
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe 
Naturfreunde, 
 
unser Monitoringprojekt „Otterspuren 
in der Mecklenburgischen Seenplatte“ 
ist inzwischen wie in jedem Jahr im 
September wieder angelaufen und 
wird bis zum März 2023 andauern. 
 
Bereits zur Tradition geworden, 
möchte ich Ihnen zu Beginn dieses 
über 7 Monate lang laufenden Projek-
tes wieder ein paar Hinweise zu Otter-
nachweisen geben. 
 
Ein großer Vorteil in der Zeit von 
September bis März ist es, dass die 
Vegetationsperiode im Spätsommer 
dem Ende zugeht und man nun leich-
ter an die Gewässerufer herankommt. 
Zudem werden auch viele Gräben und 
Fließgewässer in dieser Zeit entkrau-
tet. In den Herbst- und Wintermona-
ten versuchen heranwachsende Otter 
eigene Reviere zu suchen oder aber 
Alttiere sind auf der Suche nach ei-
nem neuen Revier oder Partner. 
 
Eine spannende Zeit hat wieder be-
gonnen bei der Kontrolle der Untersu-
chungspunkte. 
 
Ein besonderes Augenmerk sollten 
Sie im Bereich des zusammenfließen 
bzw. münden von Fließgewässern 
haben. Insbesondere an diesen Stellen 
markieren Otter ihr Revier, da die 
Wahrscheinlichkeit auf andere Artge-
nossen zu treffen hier sehr groß ist. 
Sandige und vegetationsfreie Uferbe-
reiche lassen leicht nach Spuren und 
Hinterlassenschaften absuchen. Hier 
suchen Otter erhöhte Stellen auf um 
zu markieren. Finden sie keine Erhö-
hung wird ein Kratzhügel angelegt 
oder ein Grasbüschel ausgegraben 
und so platziert, dass der Wind die 

Geruchsstoffe der Losung weiter 
transportieren kann.  

Auch Betonröhren von einmünden- 
den Gräben in Fließgewässern werden 
gern genutzt. Handelt es sich um ein 
intensiv genutztes Otterrevier kann 
man hier große Anhäufungen von 
Losungen finden. Nicht zu vergessen 

sind die eigens für den Otter angeleg-
ten Schutzeinrichtungen unter Stra-
ßenbrücken. Auch an diesen Stellen 
finden wir auf den Wechseln des Ot-
ters Losungshaufen. Insbesondere im 
Übergangsbereich vom Wasser zur 

Berme oder der montierten Bohle 
kann man Losungshaufen finden.  

Otter können in einer Nacht problem-
los eine Entfernung von über 20 km 
zurücklegen. Sie sind auf großräumi-
ge intakte Lebensräume angewiesen. 
Auf ihren Wanderungen treffen sie 
auf zahlreiche Straßenquerungen, die 
sie passieren müssen. An diesen Stel-
len entscheidet es sich, ob sie ihren 
Weg gefahrlos weiter verfolgen kön-
nen. Wie bereits erwähnt können 
Schutzeinrichtungen, wie montierte 
Bohlen hier Abhilfe schaffen. Besser 
wären natürlich das Gewässer über-
spannende Brücke, wo der Otter na-
türliche Uferstreifen vorfindet. Hier 
hat er die Möglichkeit einerseits ge-
fahrlos entlang zu wandern, anderer-
seits aber auch sein Revier unter der 
Brücke zu markieren. 
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Monitoringprojekt erneut  

angelaufen  

Spurensuche nach dem Otter  

Abb.1: Kratzhügel aus Pflanzenmaterial mit 
platzierter revierkennzeichnenden Losung 

Abb.2: Kratzhügel am vegetationsfreien Ufer 

Abb.3: platzierte Losung auf einer Betonröhre  

Abb.4: platzierte Losung auf einer für den Otter 
montierten Laufbohle (Gut zu sehen ist der 
Platzierungsort der Losung: Nämlich unmittel-
bar nach der aus dem Wasser verlaufenden  
Anschrägung auf der geraden als Unterführung 
dienenden Bohle) 

Abb.5: Ein großer Losungshaufen verrät die 
intensive Nutzung dieses Bereiches 
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Neben Kontrollen an Kreuzungspunk-
ten zwischen Straßen und Gewässern, 
aber auch Mündungsbereichen von 
Fließgewässern und Gräben, besteht 
die Möglichkeit ein Gebiet intensiver 
zu untersuchen. In abgeschiedenen 
Bereichen, fern vom Straßenverkehr 
legt der Otter seine Verstecke und 
Baue an. Im Bereich vegetationsrei-
cher und mit alten Bäumen bestande-
ner Ufer sollte man sich vorsichtig 
und vor allem umsichtig bewegen. 
Wenn möglich sollte man im Schutz 
der Ufervegetation bleiben um so 
getarnt zu sein.   

Da nicht nur Otter an den Gewässern 
aktiv sind, sondern auch andere Säu-
getiere diesen Lebensraum nutzen und 
diese wesentlich häufiger anzutreffen 
sind, hier nun einige Spurenhinweise. 

Vergleicht man die Abdrücke von 
Waschbär  (Abb.9) und Otter (Abb.10 
und 11) so sieht man, dass die Spur 
des Otters wesentlich kompakter 
wirkt. 

Oft erschwert die vorhandene Vegeta-
tion die Suche nach Spuren.  
Hier kann man einen einfachen Trick 
dann anwenden, indem man im Ufer-
bereich eine etwa 1 m² große aus 
Sand bestehende Abtragfläche anlegt 
und diese feucht hält. Hier verewigen 
sich die Spuren der am Ufer entlang 
wandernden Tiere und man kann die-
se fotografieren oder aber auch ver-
messen. Zudem hat der Otter hier 
dann auch die Möglichkeit einen 
Kratzhügel für seine Reviermarkie-
rung anzulegen. 

Liebe Naturfreunde, 

 
ich hoffe, dass ich Ihnen wiederum 
einige interessante Hinweise zur 
Nachweismöglichkeit des Otters ge-
ben konnte.  
Ich wünsche Ihnen wie immer interes-
sante und spannende Stunden in der 
Natur, auf den Spuren des Otters und 
verbleibe wie immer, 
 
mit otterfreundlichen Grüßen 
 
Ihr Volker Dienemann 
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Abb.6:Otterbau am Ufer eines Baches 
Abb.7: Sichernder Otter aus dem Ta-
gesversteck einer Schwarzerle heraus 

Abb.8: Auf 
dieser Abbil-
dung sind links 
der Vorderfuß-
abdruck und 
r e c h t s  d e r 
Hinte r fuß ab-
druck eines 
B i b e r s  z u 
sehen. 

Abb.9:  
 
Deutlich fünf 
langgestreckte 
Finger sieht 
man in der 
Spur des 
Waschbären 

Abb.10 u. 11: Otterspuren 

Abb.12 und 13: Oben: Abdruck eines Alttieres 
und unten Abdruck eines Jungtieres  
(Zum Größenvergleich wurde der Objektivde-
ckel einer Kamera verwendet) 

Abb.14: Ein intensiv vom Otter genutzter 
Bereich unter einer Brücke 


